
Suchergebnisse: Festhalle

September 1898 – Georg Lang macht sich selbst zur Marke

München-Ludwigsvorstadt  * Georg Lang wirbt mit ungewöhnlichem Aufwand für seine „1.

Bayerische Riesenhalle“. Plakate, Liederhefte, Ansichtskarten, Wertmarken, Medaillen und

Bierkrüge zeigen sein Porträt mit dem markanten Schnurrbart. Dadurch werden sowohl die

Festhalle als auch ihr Wirt über München hinaus bekannt.   Lang verbindet Gastronomie,

Unterhaltung und Werbung zu einem einheitlichen Konzept. Er verkauft seinen Gästen nicht nur

Bier und Speisen, sondern ein gemeinschaftliches Erlebnis aus Musik, Gesang und

Selbstdarstellung. Damit wird der Nürnberger „Krokodilwirt“ zu einem Wegbereiter der modernen

Bierzelt- und Veranstaltungswerbung. 

September 1898 – Die „1. Bayerische Riesenhalle“ entsteht

München-Ludwigsvorstadt * Auf fünf zusammengelegten Wirtsbudenplätzen errichtet Georg Lang

seine „1. Bayerische Riesenhalle“. Das etwa 2.000 Quadratmeter große Festzelt bietet rund

6.000 Gästen Platz und übertrifft die bisherigen Bierhallen auf der Theresienwiese deutlich.   Die

neue Halle ist auf die Bewirtung großer Menschenmengen und einen hohen Bierumsatz

ausgerichtet. Lang überträgt damit seine Erfahrungen als Festgastronom auf das Oktoberfest und

setzt einen neuen Maßstab. Weil Bau und Betrieb solcher Großzelte erhebliche finanzielle Mittel

erfordern, gewinnen die Brauereien als Geldgeber und Träger der Festhallen zunehmend an

Bedeutung.

12. Oktober 1904 – Der „Krokodilwirt“ Georg Lang stirbt 

München * Georg Lang stirbt nach schwerer Krankheit im Alter von nur 38 Jahren. Bereits

während des Oktoberfests kann er seine Festhalle nicht mehr persönlich leiten. Sein früher Tod

beendet die außergewöhnliche Laufbahn eines Gastwirts, der sich innerhalb weniger Jahre vom

Nürnberger Lokalbetreiber zu einem der bekanntesten Groß- und Festgastronomen Deutschlands

entwickelt.   Seine Ehefrau Wilhelmine, genannt Mina, führt die Festhalle auf der Theresienwiese

zunächst weiter. Auch „Georg Langs Original Oberlandler“ treten dort weiterhin auf. Damit bleiben

sein Name und das von ihm entwickelte Unterhaltungskonzept über seinen Tod hinaus mit dem

Oktoberfest verbunden. Wie lange Wilhelmine „Mina“ Lang den Betrieb persönlich leitet, ist nicht
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eindeutig überliefert. Noch 1913 ist auf dem Oktoberfest eine „Langbude“ verzeichnet. 

September 1913 – Die Bräurosl-Festhalle fasst 12.000 Menschen

München-Theresienwiese * Die Bräurosl-Festhalle ist das bisher größte Wiesnzelt. Mit seinen

5.500 qm bietet es Platz für 12.000 Menschen. Das Mammutzelt hat eine Firsthöhe von 15

Metern, fast 28 Meter Breite werden stützenfrei überspannt.     Da die Aufbau- und Abbauzeit fünf

Monate dauert und damit die vorgegebene Zeit der Stadt weit überschreitet, wird eine

Konventionalstrafe fällig.

September 1926 – Xaver Kugler betreibt das „Augstiner-Festzelt“

München-Theresienwiese * Xaver Kugler betreibt das „Augstiner-Festzelt“.    Die „Festhalle“

erhält einen Turm.  Er besteht bis zur „Wiesn“ im Jahr 1938.  Erst 2010 wird er wieder aufgebaut.

16. September 1950 – Oberbürgermeister Thomas Wimmer zapft das erste Wiesn-Fass an

München-Theresienwiese * Oberbürgermeister Thomas Wimmer zapft in der

Schottenhamel-Festhalle das erste Wiesn-Fass an. Er braucht dazu 17 Schläge. Es gibt hier

übrigens - bis 1952 - Hofbräuhaus-Bier.

20. September 1958 – Wiesnwirt Richard Süßmeier wird Letzter beim Einzug der Wiesnwirte

München-Theresienwiese * Richard Süßmeier betreibt in einer ehemaligen

Reichsarbeitsdienstbaracke das Kleine Winzerer Fähndl auf der Wiesn. Beim Einzug der

Wiesnwirte zieht der Wirt vom Straubinger Hof zieht mit einem Eselskarren in seine kleine

Festhalle ein.     „Ich hab‘ mir gedacht: Ich mit dem kleinsten Zelt, mit dieser Baracke - dazu passt

doch keine Pferdekutsche beim Einzug.“ Also spannt er zwei Esel vor einen Leiterwagen. In der

Sonnenstraße setzen sich die Esel einfach hin und stehen nicht mehr auf. Damit ist er der Letzte

beim Wiesnwirte-Einzug. Hinter ihm nur noch die Polizei und die Straßenreinigung.    Seitdem

dürfen sich keine Esel mehr am Einzug der Wiesnwirte beteiligen. (Wohlgemerkt vierhaxige!)

1960 – Richard Süßmeier lässt das Armbrustschützen-Zelt erweitern
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München-Theresienwiese * Richard Süßmeier lässt auf eigene Kosten die Oktoberfesthalle der

Armbrustschützen von 500 auf 1.500 Plätze ausgebauen und die markante Fassade gestalten.

23. September 1961 – Wiggerl Hagn übernimmt das Schützenzelt von seiner Mutter

München-Theresienwiese • Ludwig Wiggerl Hagn übernimmt das Schützenzelt von seiner Mutter.

18. September 1965 – Richard Süßmeiers Armbrustschützenzelt ist die größte Festhalle

München-Theresienwiese * Richard Süßmeiers Armbrustschützenzelt ist die größte Festhalle auf

der Wiesn. Am Einzug der Wiesnwirte beteiligt er sich als Ritter auf einem Karussellpferd.

23. September 1972 – Gerd Käfer betreibt die Käfer Wies‘nschänke auf dem Oktoberfest

München-Theresienwiese • Gerd Käfer betreibt seine Käfer Wies‘nschänke als die kleinste der 14

Festhallen auf dem Oktoberfest.

18. September 1976 – Der Verein Münchner Oktoberfestmuseum wird gegründet

München-Theresienwiese * Im Pschorr-Festzelt der Ochsenbraterei wird der Verein Münchner

Oktoberfestmuseum e.V. gegründet. Sämtliche Wiesnwirte, der Verein Münchner Brauereien, die

Schaustellerverbände und Vertreter der Stadt München sind daran beteiligt.  Zum 1. Vorsitzenden

wird Xaver Heilmannseder gewählt. Ferdinand Schmid, der 1. Vorstand der

Edith-Haberland-Wagner-Stiftung ist ein engagierten Mitstreiter der

Oktoberfestmuseums-Idee. Weitergepflegt wird diese Idee von den nächsten Vereinsvorständen

Richard Süßmeier, Heinz Strobl und Willy Heide.

20. September 1980 – Hermann und Anneliese Haberl betreiben die Ochsenbraterei

München-Theresienwiese * Die Ochsenbraterei geht in den Besitz

der Spaten-Franziskaner-Brauerei über. Gleichzeitig werden Hermann und Anneliese Haberl die

Wirtsleute der Spatenbräu-Festhalle und Ochsenbraterei. 

Münchner Zeitensprünge Seite 3/6



17. September 1988 – Manfred Vollmer übernimmt die Augustiner-Festhalle

München-Theresienwiese * Manfred Vollmer übernimmt die Augustiner-Festhalle auf der Wiesn.

18. September 1989 – Regine Sixt lädt prominente Frauen in die Löwenbräu-Festhalle

München-Theresienwiese * Regine Sixt lädt jedes Jahr prominente Frauen in die

Löwenbräu-Festhalle. 

18. September 2004 – Das Winzerer-Fähndl-Festzelt wird heller und freundlicher

München-Theresienwiese * Peter und Arabella Pongraz werden Wiesnwirte im Winzerer-Fähndl.

Das Winzerer-Fähndl-Festzelt bekommt ein neues Zeltdach. Die Festhalle wird dadurch heller

und freundlicher.

18. September 2004 – Die Pschorr-Bräurosl bekommt einen neue Festhalle

München-Theresienwiese * Die Pschorr-Bräurosl&nbsp;bekommt einen neue Festhalle. 80 Meter

lang und 60 Meter breit ist das Zelt. 300 Kubikmeter Holz 100 Tonnen Stahl stecken in dem

Festzelt, 6.000 qm Stoffplanen in der Dekoration.&nbsp;

18. September 2010 – Nach 62 Jahren erstellt Augustiner für seine Festhalle wieder einen Turm

München-Theresienwiese * Nach 62 Jahren erstellt Augustiner für seine Festhalle wieder einen

Turm. Er hat eine Grundfläche von 6 x 6 Metern, ist 25,67 Meter hoch und besitzt 4 Ebenen. Im 1.

Stock ist eine Kühlzelle eingebaut. Das Erdgeschoss ist als Lagerhalle für die Holzfässer und das

Stangeneis ausgebaut.

18. September 2010 – Das Winzerer-Fähndl-Festzelt bekommt eine unerirdische Bierleitung

München-Theresienwiese * Das Winzerer-Fähndl-Festzelt bekommt eine neue Festhalle. Das

Zelt ist eine stützenfreie Konstruktion mit einer Spannweite von 37 Metern. Dadurch wirkt das

Wiesnzelt offener und luftiger. Auch der 25 Meter hohe Turm und der Masskrug wird
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erneuert. Dieser fasst theoretisch 42.300 Liter Wiesnbier. Die neuen Biertisch-Garnituren bieten

mehr Beinfreiheit. Mit der ebenfalls neuen unterirdischen Bierleitung ist die

Winzerer-Fähndl-Festhalle das modernste und sicherste Wiesnzelt. 

17. September 2011 – Der Turm der Augustiner-Festhalle wird auf 30 Meter aufgestockt

München-Theresienwiese * Der Turm der Augustiner-Festhalle wird um weitere fünf Meter auf 30

Meter Höhe aufgestockt.

16. Juli 2012 – Die Aufbauarbeiten für das 179. Oktoberfest beginnen

München-Theresienwiese * Die Aufbauarbeiten für das 179. Oktoberfest beginnen. Zunächst sind

rund 150 Arbeiter mit dem Aufbau beschäftigt. Ihre Zahl steigert sich im Laufe der Zeit auf 800.

September 2012 – Das Hacker-Festzelt erhält als dritte Festhalle eine Bier-Ringleitung

München-Theresienwiese * Das Hacker-Festzelt erhält als dritte Festhalle eine

Wiesnbier-Ringleitung.

14. Juli 2014 – Der Aufbau der Wiesn 2014 beginnt

München-Theresienwiese * Der Aufbau der 181. Wiesn 2014 beginnt. Alleine der Auf- und Abbau

einer Wiesn-Festhalle kostet rund eine Million Euro.    Nach langer Zeit gibt es mit dem

Marstall ein neues Festzelt. Es löst das Hippodrom ab. 

21. April 2015 – Die Hühnerbraterei Poschner fliegt von der Wiesn

München-Graggenau - München-Theresienwiese * Der Stadtrats-Ausschuss für Arbeit und

Wirtschaft diskutiert in einer nichtöffentlichen Sitzung über die Bewerbungen für das diesjährige

Oktoberfest.         Insgesamt liegen dem Wirtschaftsausschuss 1.214 Bewerbungen vor, 2014

waren es noch 1.310 gewesen. 568 Bewerber werden zugelassen [2014: 569]. Die Bandbreite

reicht vom großen Bierzelt bis zum Zuckerwattestand, von der Achterbahn bis zum Flohzirkus.    

Das Schützen-Festzelt soll künftig 7.000 statt bisher 5.500 Plätze bekommen. Gleichzeitig wird
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die Festhalle schmäler.     Die Hühnerbraterei Poschner und sein Inhaber Berni Luft kommt nicht

mehr zum Zug. Dafür erhält Josef Able, der ältere Bruder des Marstall-Wiesnwirts Siegfried Able,

einen Standplatz. Über das Konzept ist noch nichts bekannt. 

7. September 2017 – Ricky Steinberg und Silja Schrank-Steinberg sind offiziell Wiesnwirte

München-Haidhausen * Margot (68) und Günter Steinberg (78) geben bei der Präsentation ihres

traditionellen Wiesn-Kruges überraschend bekannt, dass sie sich aus dem operativen Bereich im

Hofbräuhaus-Festzelt  zurückziehen werden. Die Leitung der HB-Festhalle übernehmen deren

Kinder Ricky Steinberg (47) und Silja Schrank-Steinberg (45), die schon seit vielen Jahren auf der

Wiesn und im Hofbräukeller mitarbeiten. 

22. September 2018 – Oberbürgermeister Reiter zapft mit zwei Schlägen im Schottenhamel an

München-Theresienwiese • Oberbürgermeister Dieter Reiter zapft souverän mit zwei Schlägen

das erste Wiesn-Fass in der Schottenhamel-Festhalle an. Danach ertönt sein Ruf: „Ozapft is!“.

Den üblichen Zusatz: „Auf eine friedliche Wiesn!“ vergisst er. Die erste Wiesn-Mass erhält der

neue bayerische Ministerpräsident Markus Söder. 

17. September 2022 – OB Dieter Reiter eröffnet die 187. Wiesn

München-Theresienwiese * Zwei Jahre nach der durch die Corona-Epidemie

erzwungene&nbsp;Oktoberfest-Pause zapft Münchens Oberbürgermeister Dieter Reiter mit drei

Schlägen in der Schottenhamel-Festhalle das erste Wiesn-Fass an. Nach seinem Ruf „Ozapft is!

- Auf eine friedliche Wiesn!“ ist das weltweit größte Bierfest offiziell eröffnet. Es ist das 187.

Oktoberfest.
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